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wegen der einfachen 
Bedienung!“

Es ist kein 2G- o. 3G-Nachweis erforderlich!

Rudolf Langer, begeisterter 
AKKU-Hörgeräteträger

„Ich empfehle Ihnen
Akku-HÖRGERÄTE

Mo. - Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr,
Samstag nach Vereinb.!

„Zukunft Karriere Starter 3.0“

Die Ausbildungsmesse „Zukunft
Karriere Starter 3.0“ der FN findet in
diesem Jahr erstmals als hybride
Messe statt. Das Online-Event ist für
den 9. Mai geplant. Die vier physi-
schen Jobbörsen sollen am 11. Mai in
Wertheim, am 13. Mai in Walldürn, 17.
Mai in Bad Mergentheim und 20. Mai
in Tauberbischofsheim stattfinden.

Interessierte Aussteller können sich
noch bis zum 20. April beim zustän-
digen Mediaberater oder unter der
Info-Hotline 09341/83100 anmelden.

Das neue Konzept wird den Ausstel-
lern in zwei Webinaren präsentiert:
am 17. Februar von 10 bis 11 Uhr und
am 31. März von 11 bis 12 Uhr.

Anmeldungen zu den Webinaren
für interessierte Schüler, Lehrer und
Eltern sind über diesen Link möglich:
https://bit.ly/3us0hBS.

Informationen zur FN-Ausbil-
dungsmesse gibt es auf der Home-
page: www.zukunft-karriere.de mg

lern und Schulen mit weiter Anreise
einen Shuttlebus zur Messe einzu-
setzen, so der Marketing-Leiter ab-
schließend.

Uhr und am 31. März von 11 bis 12
Uhr statt.

Auf „Zukunft Karriere Starter 3.0“
freut sich auch FN-Geschäftsführer
Jochen Eichelmann: „Wir wollen mit
der hybriden Messe das Beste aus
beiden Welten vereinen.“ Man habe
festgestellt, dass vielen jungen Men-
schen der persönliche Kontakt wich-
tig sei. Ganz bewusst habe man sich
auch deshalb für vier Standorte ent-
schieden, so dass die Schüler mög-
lichst nah an ihrer Heimat eine Mes-
se besuchen können und keine wei-
ten Strecken auf sich nehmen müs-
sen. Einen weiteren Vorteil des hy-
briden Konzepts sieht Eichelmann
darin, dass die digitale Teilnahme
flexibel möglich ist und als Vorberei-
tung für den Vor-Ort-Besuch dienen
kann.

Mit den bisherigen Anmeldezah-
len ist der Geschäftsführer sehr zu-
frieden: „Wir spüren, dass das bei
den Firmen auf große Resonanz
trifft. Der Bedarf nach neuen Auszu-
bildenden ist da.“

Shuttleservice geplant
„Die FN-Ausbildungsmessen sind
führend in der Region, das hybride
Konzept ist einzigartig und bietet
auch ein hohes Maß an Sicherheit
für Aussteller“, macht Michael
Wünsch deutlich. Es sei zudem mög-
lich, in bestimmten Fällen bei Schü-

an: „Wir freuen uns sehr, dass unser
aufwendiges neues Messekonzept
auf so regen Zuspruch trifft und auch

von unserem langjährigen Sponsor,
der Sparkasse Tauberfranken, un-
terstützt wird.“

Noch bis zum 20. April können
sich interessierte Unternehmen an-
melden. Für die Aussteller sind in
den kommenden Wochen zwei We-
binare geplant, um das Konzept der
hybriden Messe zu erläutern und of-
fene Fragen zu klären. Die Webinare
finden am 17. Februar von 10 bis 11

Die FN-Ausbildungsmes-
se „Zukunft Karriere Star-
ter 3.0“ geht im Mai in die
nächste Runde. Erstmals
mit einem neuen Konzept:
Es wird neben einer On-
line-Veranstaltung auch
vier physische Messen ge-
ben.

Von Maren Greß

Odenwald-Tauber. Es geht wieder los.
Im Mai suchen Firmen aus der Regi-
on bei „Zukunft Karriere Starter 3.0“,
der Ausbildungsmesse der Fränki-
schen Nachrichten, erneut nach
jungen Bewerbern, die bei ihnen im
Unternehmen durchstarten wollen.

In diesem Jahr heißt es wieder
„back to the roots“. Nachdem 2020
und 2021 die Karrieremessen auf-
grund der Pandemie rein digital
stattgefunden haben, wurde für die-
ses Jahr ein hybrides Konzept erar-
beitet. Das heißt: Am 9. Mai findet
eine digitale Jobmesse statt. Unter-
nehmen und Schüler erstellen ihr
Profil auf einer Online-Plattform.
Wie bei einer Dating-App können sie
sich dann suchen und finden. In vir-
tuellen Räumen lernen sie sich per

Video oder Chat besser kennen und
können – das ist das Besondere an
dem hybriden Format – ein Treffen
für die physischen Messen vereinba-
ren. Diese finden an vier Standorten
im gesamten Verbreitungsgebiet der
Fränkischen Nachrichten statt: am
11. Mai in Wertheim (Main-Tauber-
Halle), am 13. Mai in Walldürn (Ni-
belungenhalle), am 17. Mai in Bad
Mergentheim (Kursaal) und am 20.
Mai in Tauberbischofsheim (Fecht-
zentrum). Gestartet ist das Ausbil-
dungsmesse-Konzept 2014 als reine
Präsenzmesse in Tauberbischofs-
heim.

„Interessante Palette“
„Der Wunsch nach persönlichen Be-
gegnungen ist, wie wir hören nach
zwei Jahren Pandemie aufseiten der
Schüler, Lehrer und Firmen ausge-
prägt groß“, sagt Michael Wünsch,
Leiter FN-Marketing, der die Ausbil-
dungsmessen mit dem FN-Event-
Team organisiert.

Der Termin im Mai, der von den
Schulleitern und Firmen empfohlen
wurde, stößt bisher auf großen Zu-
spruch. „Insgesamt sind an den ver-
schiedenen Standorten schon 70
Messestände gebucht, so dass wir
überall eine interessante Palette von
Firmen am Start haben werden“,
lässt Peter Hellerbrand, Leiter der
Mediavermarktung, wissen. Er fügt

Das neue Konzept der FN-Ausbildungsmesse „Zukunft Karriere Starter 3.0“ vereint ein Online-Event am 9. Mai, bei dem sich Schüler und Unternehmen bereits per Chat und Video kennenlernen können und vier physische
Jobbörsen (hier ein Bild von einer früheren FN-Karrieremesse) in den darauffolgenden zwei Wochen. BILDER: OSPEBW TAUBERBISCHOFSHEIM/SERVICEPUNKT FECHTEN/FN

„Zukunft Karriere Starter 3.0“: Hybride Jobbörse der FN findet im Mai statt / Erstmals vier Messestandorte / Aussteller können sich noch anmelden

Nächste Runde mit neuem Konzept

DRK-Kreisverband Tauberbischofsheim: Geschäftsführerin Manuela Grau und Präsident Reinhard Frank aus der Region fordern Unterstützung vom Land / Seit Jahren defizitär

„Stärkung des Katastrophenschutzes zwingend erforderlich“
Main-Tauber-Kreis. In der von Über-
schwemmungen betroffenen Stadt
Ahrweiler (Rheinland-Pfalz) war
auch der DRK-Kreisverband Tau-
berbischofsheim am 15. und 16. Juli
mit zahlreichen Helfern im Einsatz.
Dabei unterstützten sie unter ande-
rem die Evakuierung eines Kranken-
hauses.

Aufgrund der gesammelten Er-
fahrungen hält Geschäftsführerin
Manuela Grau eine weitere Stärkung
des Katastrophenschutzes für
„zwingend erforderlich“. Der DRK-
Kreisverband wirkt im Katastro-
phenschutz für den gesamten Main-
Tauber-Kreis mit und bildet hierfür
ehrenamtliche Mitglieder des Kreis-
verbands aus.

„Beim DRK-Hochwasserforum
mit Einsatzkräften aus den Landes-
verbänden Baden-Württemberg
und Badisches Rotes Kreuz, wurde
die wichtige Rolle des DRK bei der

Soforthilfe für die Hochwasseropfer
deutlich gemacht“, so Grau. Das Fo-
rum diente den Einsatzkräften zum
Erfahrungsaustausch und zur Analy-
se des Einsatzes. Dieser habe ge-
zeigt, wie wichtig ein gut funktionie-
render, modern ausgestatteter Kata-
strophenschutz in Deutschland ist.
„Für die Zukunft ist deshalb eine
deutliche Stärkung des Katastro-
phenschutzes erforderlich“, unter-
stützt der amtierende Präsident des
DRK-Kreisverbands, Reinhard
Frank, die Forderung von Barbara
Bosch, Präsidentin des DRK-Lan-
desverbandes Baden-Württemberg.

„Wichtig für einen funktionieren-
den Katastrophenschutz sind aber
auch gute und einheitliche Einsatz-
strukturen und gutes Material“, be-
tont Manuela Grau. Teilweise sehr
unterschiedliche Regelungen in den
Bundesländern hätten sich im Ein-
satz als problematisch erwiesen. Der

DRK-Kreisverband Tauberbischofs-
heim hält eine Katastrophenschutz-
einheit mit über 100 Mann und den
vorgeschriebenen Fahrzeugpark
vor. Für diese Aufgabe, die man für
den gesamten Main-Tauber-Kreis
übernehme, falle seit Jahren ein er-
hebliches Defizit an.

Zwar sei das Land gesetzlich ver-
pflichtet, die Kosten des Katastro-
phenschutzes vollständig zu tragen,
komme dieser Pflicht aber nicht
nach, so die Verantwortlichen. Aus
diesem Grund habe der Kreisver-
band den Landkreis darum gebeten,
einen Zuschuss zum Ausgleich des
Defizits zu gewähren. „Auch dies ge-
hört zu einer Stärkung des Katastro-
phenschutzes“, so Präsident Frank.

In der Bevölkerung müsse das Be-
wusstsein für Bedrohungslagen und
das Wissen um richtiges Verhalten
im Katastrophenfall zunehmen.
„Der Katastrophenschutz muss an

die Schulen. Die Menschen müssen
auf Notfallsituationen vorbereitet
sein und ihren Angehörigen und
Nachbarn helfen können, bis orga-
nisierte Hilfe eintrifft. Dass die Lan-
desregierung beabsichtigt, das The-
ma künftig zum Gegenstand der
Wissensvermittlung an Schulen zu
machen, wird von uns sehr be-
grüßt.“

Der DRK-Kreisverband bietet –
gefördert vom Bundesamt für Bevöl-
kerungsschutz und Katastrophen-
hilfe (BBK) bereits entsprechende
Kurse für Lehrer, Erzieher, Mitarbei-
tende im Jugendbereich sowie einer
Vielzahl von Multiplikatoren an.

Mit dem Konzept der „Helfer vor
Ort“ (HvO) erhalten engagierte Men-
schen zudem die Möglichkeit, ihren
Mitmenschen zu helfen. Durch ih-
ren Einsatz soll die therapiefreie Zeit
zwischen dem Absetzen eines Not-
rufs und dem Eintreffen des Ret-

tungsdienstes verkürzt werden. So-
mit ergibt sich eine deutlich bessere
Überlebenschance für Notfallpa-
tienten. Im Gebiet des Kreisver-
bands Tauberbischofsheim stehen

insgesamt 13 HvO-Gruppen mit
knapp 95 Mitgliedern ehrenamtlich
zur Verfügung. Diese absolvieren
rund 220 Einsätze jährlich, Tendenz
steigend.

Der DRK-Kreisverband Tauberbischofsheim fordert eine deutliche Stärkung des
Katastrophenschutzes. BILD: DRK TBB

Main-Tauber-Kreis. Der „Lea“-Mittel-
standspreis für soziale Verantwor-
tung in Baden-Württemberg zeich-
net zum 16. Mal kleine und mittlere
Unternehmen für ihr freiwilliges ge-
sellschaftliches Engagement aus.
Die Abkürzung „Lea“ steht für Leis-
tung, Engagement und Anerken-
nung. Darauf weist die Wirtschafts-
förderung Main-Tauber-Kreis hin.

Zukunftsfähigkeit sichern
Viele Unternehmen in Baden-Würt-
temberg leben laut den Veranstal-
tern des Wettbewerbs eine verant-
wortungsvolle und nachhaltige Un-
ternehmensführung. Sie vereinba-
ren demnach gesellschaftliches En-
gagement mit wirtschaftlichem Er-
folg und sichern so ihre Zukunftsfä-
higkeit in dynamischen Zeiten.

Mit innovativen „Corporate Soci-
al Responsibility“-Aktivitäten (CSR)
und Kooperationspartnern aus dem
Dritten Sektor gingen sie gesell-
schaftliche Herausforderungen ak-
tiv an. Ein solches Engagement klei-
ner und mittlerer Unternehmen für
gesellschaftliche Belange will der
Mittelstandspreis für soziale Verant-
wortung in Baden-Württemberg
sichtbar machen und würdigen. Da-
her loben das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus sowie
Diakonie und Caritas zum 16. Mal
den Preis aus. Ab sofort können sich
alle baden-württembergischen Un-
ternehmen mit maximal 500 Vollbe-
schäftigten bewerben, die in Koope-
ration mit einer Organisation aus
dem Dritten Sektor ein Projekt zur
Bewältigung gesellschaftlicher He-
rausforderungen realisiert haben,
beispielsweise mit einem Wohl-
fahrtsverband, einem Verein oder ei-
ner Umweltinitiative. lra

i Bewerbungsschluss ist am Don-
nerstag, 31. März. Weitere Infor-
mationen gibt es unter
www.lea-mittelstandspreis.de
im Internet.

„Lea“-Mittelstandspreis

Würdigung sozialer
Verantwortung

ANZEIGE

Quelle: Fränkische Nachrichten 07.02.2022




